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Des Hauptmanns letzter Befehl.
Kriegseizählung von Ludwig Mümcke.

^ es so kommen würde, hatte Frau Bertram vorher gewußt.
I stand sie jetzt wie versteinert da in ratlosem Schmerz;
«tt erkrankten Mann trugen sie ihr in die Stube, zwei vier.
.Arbeiter in blauen Blusen und der Werkführer Madler.
M leichenfarben war des Besinnungslosenknochiges Ge-

lägen die dunkel umränderten Augen in ihren Höhlen.
Ke im Bart . Welch ein Anblick! „Erschrecken Sie nicht,
w," sagte.
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laßt mich doch nur los, ich kann allein stehen. Hoppla! Die alten
steifen Beine! Als hätte man einen Rausch." Doch es ging nicht
mit dem Alleinstehen. Und bald war die Besinnung auch wieder
fort. Wie ein hilfloses Kind mußte der Kranke ms Bett gepackt
werden. Der Doktor kam, schüttelte bedenklich den Kops und ver¬
schrieb Medizin. , .

„Größte Ruhe! Still liegen bleiben!" das sagte auch er
Ja , aber was sollte denn werden jetzt? Die paar Mar . soete=

ranenbeihilfe reichten gerade für Miete. Und Frau Bertram konnte
doch, wo sie den kranken Mann pflegen mußte, nicht m ein Gefchaft

gehen. Ach, fte
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Karpalhenliamps. Nach emer Zeichnung von » am



Kerzo, ; von Aofla , Vetter des itnt. Königs,
befleitet eine Oberkommandostelle im ital. Heere,

papieren lag ja doch immer noch jenes goldene Ringlein mit
dem blitzenden Diamanten  nnd dem Wappen derer v. Hohen-
brünn . Seit vierundvierzig Jahren verwahrten sie es und hüteten
es nun schon als ein unantastbares Heiligtum . Sein tödlich ver-
ivundeter Hauptmann hatte ihrem Mann vor Paris den Ring und ein
mit Bleistift beschriebenes Zettelchen anvertraut . Beides sollte er
nach dem Kriege der Frau Hauptmann v. Hohenbrunn überbringen.
Und der Gefreite Bertram hatte dem Sterbenden versprochen , falls
er selber am Leben bleiben würde , den Befehl gewissenhaft anszu-
führen . Aber die trauernde Witwe überlebte ihren im Felde ge-
gebliebenen Mann nicht lange . Als Beitram sie aufsuche » wollte,
da erfuhr er , daß sie vor Monaten bereits verstorben sei. Ueber
den Aufenthalt ihrer Kinder war nichts zu ermitteln . Die weilten
bei Verwandten im Ausland . Wohl hundertmal bemühte der pflicht¬
getreue Soldat sich, etwas von ihnen zu erfahren . Als aber nichts
nützte , verwaltete er Ring und Brief als ein ihm anvertrautes Gut,
das keine fremde Hand berühren durfte . Einmal , vor zehn Jahren,
da die Not gerade wie heute über sie hereingebrochen war , beschwor
Frau Bertram ihren Mann , das Kleinod zu verkaufen . Ein jüdischer

Heneralleutiiant ffnas ßadorna , Generot
stabschef der itokienischen Armee.
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Handelsmann wollte gern tausend Mark dafür geben,
alte Kriegsmann geriet außer sich über die bloße Zumu
ehrlicher Kerl wollte er ins Grab steigen . Noch nie lg
an unrechtmäßigem Gut vergriffen . Man solle ihm nim
mit solchen Geschichten kommen. Das war vor zehn Jahff
Doch jetzt würde seine Frau ihn gar nicht erst fragen . ]
wiß keine Sünde, " sagte sie zu sich selber . „ Du willst
ja auch überhaupt nicht verkaufen , nur versetzen . Wilhf
ihn später wieder einlösen . Ja , ja , das soll geschehen,
es möglich , daß der Junge bei den Soldaten bleiben kq
Vaterland geschieht es also gewissermaßen ."

Und leise, ganz leise öffnete sie, als ihr Mann
Schlummer lag , die unterfte Schublade der Kommode . I
sie das Kleinod in ihrer Hand . —

Der Pfandverleiher Joseph Lewin stand breitspurig
Ladentür und schaute mit zufriedenem Lächeln in den trii!
Ihn hatte bis heute das Kriegselend noch nicht ' berühre
teil , sein Geschäft ging gut zu dieser Zeit . Da nahte
der Kundschaft : ein schüchternes Weiblein . (Schllq
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Kngkische Soldaten Seim Werfen von Kandgranate».

Ihr
Im Winkel , dämmerverhangen.
Ein Mütterchen lehnt und sinnt;
Von ihren grämlichen Mangen
Heiß Träne um Träne rinnt

Glück hatte die Schwelle gemieden,
Ein Sohn nur blieb ihr zur Seit ',
Und ihrem Abend beschieden
War stille Beschaulichkeit.

Indessen , wenn je nur auf Erden
Der Wechsel von Dauer war,
Dann sollte die Wahrheit Iverden
Des Wortes hier offenbar.

Der Sommer spann sonnigste Seide,
Braungolden ruhte das Tal,
Da zückte auf Haus und Heide
Hernieder ein Wetterstrahl.

Da gab es ein herbes Verzichten,
Manch Wörtlein klang sterbens¬

matt.

Sohn.
Doch höher noch standen die

Pflichten,
Wuchs kernige Mannestat.

Und fürder in Grämen und Sorgen
Die Alte blieb einsam zurück.
Und ob im Dämmer , am Morgen,
Sie fleht für des Sohnes Glück . —

Da — hallen nicht draußen die
Stiege,

Die Gassen von Jubelgeschrei?
Das deutet auf herrliche Siege,
Und er — er war auch daveil

Und iminer und immer wieder
Das Mütterchen lächelt empor.
Wo aus dem Rahmen nieder
Grüßt stolz ihr Garde du Corps.

Und in das Festgeläule
Stimmt sie verklärt mit ein —
O hehre Lpferireude,
Jetzt deutsche Mutter zu sein!

Albert Korn , Saarbrücken.

o o o o Vermischtes. o o o o

Wie weit ist es nach Konstantinopel auf dem Seewege?
Von Sebastopol , dem bekannten russischen Kriegshafen , biaucht man
1 ^ 4 Tag bis nach der türkischen Residenz , von Odessa . der beceu-
tendsten und größten Handelsstadt Südrußlands , 6 Stunden me r,
während der S eweg , der von Batum , jener am südöstlichen Ufer
gelegenen , durch riesige Petroleumlager wichtigen russischen Hafen¬
stadt , etwa 4 Tage beansprucht . Ebensoweit ist es von Alexandria,
der neuen Operationsbasis der Verbündeten , nach der Pforte der
Glückseligkeit , wie die Mohammedaner Konstantinopel nennen . Von
Athen ans läßt es sich in lVa , von Triest , Oesterreichs Hauptsee-
handelsplatz , in IO1/* Tagen erreichen . Ab Marseille sind 8 Tage
erforderlich , 1 Tag mehr als die Dampferlinie von London nach
Marseille braucht , u :;b von Hamburg aus gar 17 Tage . Am läng-

o o o Zum Nachdenken , o o o

Was sagt» „ die Leute" dazu ? Es hat einmal einer Salz¬
wasser auf junge Saat im Garlenland geschüttet . Alle die zarten
Keime waren verbrannt ; lange hat nichts mehr wachsen wollen . So
verbrennt das Geschwätz der Leute oft die allerbesten Vorsätze im
Herzen , gerade wenn unser Gott anfängt , über das sprossende Leben
sich zu freuen . Laß „die Leute " sagen , was sie mögen ; du aber
geh ' aufrecht deines Wegs und höre auf daS , was dein Gewissen
spricht!

sten aber dauert die Fahrt von Lemnos , dem Stül,
französischen Flotte , aus , denn keines dieser Schi-t*
Wochen , trotz angesagteu Volldampfs , über die ^
der Dardanellen hinausgekommen . _

Französische Sensationslust im siebziger Krl.
dert muh gar nicht. " sagte jüngst ein alter Gen «-. ?
der 1870/71 die Belagerung von Paris mitge .n2°
sich in einem Kreis junger Menschen um , die Yak-
Entrüstung über die französischen Verdrehungen d
Kriegsschauplatz Luft zu machen . „ Das wundert
ich kenne noch meine Franzosen uno ihre Fähigkeit
richten in Blö ' sinn zu verwandeln . " Und er erjdh
„historische " Anekdote : „ Das war damals , nach L
König Wilhelm zun, ersten - und einzigenmal in
nach Berlin , man solle im Lustgarten Viktoria schief,
darauf warm in Paris Extrablätter zu sehen , aus
stand , der König von Preußen habe telegraphisch
man solle die Königin von England (Vikloria ) im
Berlin erschießen . . . Die Empörung bei den Pariser,

Lakonisch . „ Die kleine Goldberg wäre eine rei,«>
Sie , Herr Leutnant ! Erobern Sie sich doch diese
„Geht le -der nicht !" — „Nanu , was steht denn
„Drahthindernisse !"

D s Echo . Fremder : „ Sagen Sie mal , Ihr w
hmterm Malochen antwortet ja gar nickt mehr ?"
legen ) : „ 0 mei, das is ja vorige Woche zum Landstur
word 'n !"

Bri der Mnsterung. „Was haben Sie für,
berus ?" — „ Ich bin Kanalarbeiter ." — „ Gut , tauM
seeboot . " ^ ’

Aenderungsrätfer.
Er war ein kühner Ritter , in wilder Flucht noch kühn
Der mit beherztem Sprunge gewagt hat . zu entflieh/
Hau ' ihm den Kopf vom Rumpfe , es zeigt sich eine Sj
In Frankreich , die das deutsche Schwert jelrt ,» >,rch,e>

SinnrStsel.
Den Welschen war ich nie gewogen.
Ich haß, ' sie stets aus Heizensgrund;
Als dann nach Westen ward gezogen.
Da dankt ich Gott mit Herz und Mund.

Vor den gewalt ' gen deutschen Hieben
Mußt weichen bald Napoleon;
Ich ruhte nicht, bis er vertrieben.
Bis ihm genommen Land und Krön ' .

Dann zog mit meinem tapfer » Heere
Als Sieger in Paris ich ein;
Doch gab ich Galt allein die Ehre.
Nun rate gut : Wer mag ich sein?

A. B.

Silbenrillel.
Mit erster Silbe wird sch
Verneint der Sinn von « «
Mit zweiier fertigt Fleiß
Manch schön und nützlichW
Vereint stellt dieses Eilch
Ein Land und tapfer SBoi]

- . 1»

Auflösungen ans vorig»
des geographischen än
Oesterreich Ungarn (Jtj
1. Oder , 2 . Suhl , 3. Ebr«
5. Iran , 6. Harz , 7. Rck
9. Newa (Zähne ) ; — dei
sels : Helgoland.
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